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An dem

Ionntag in der Masten.
Imrhalt r

Die Btt'Et treibt den Trüffel aus .
Unterschiedliche poetische und auch wahre Veränderung

gen ; durch die Sund wird der Mensch in einen Teuffel
vergstalret . Gchmeryen empfinden diejenige / welche
ein lebendiges Unziefer in ihren : Leib tragen / wieviel
mehrcrs werdet : diejenige gequalec / welche von dem
Teuffel besehen ; dieBeichrvercreibrden Teuffel ausder
Beichr . Der Teirffel rst ein wunderlicher ^xcrtrer . Die
Leicht vertreibt d : e Trüffel > David hacs erfahren / an¬
dere auch . XVehe denjenigen / welche in der Beicht /
auch nur ein einige Tod - Sund aus Gchamhaffrigkeie
verschweigen . Ermahnung / wie der stumme Teuffel
aus der Geel zu vertreiben .

THEMA ,

Erat JESUS ejiciens daemonium , & illud e-
rac mutum . Luc . 11 . 14 .

JESUS triebe emen Teuffel aus / und dieser
Ware stumm .

S S seynd nur Poetische Grillen / daß ^ leLlwn in einen

Haan ; kompilius in einen Fisch ; ttierax in einen
Habicht ; Leucippa in eine Fledermaus ; Caämus in
eine Schlang ; Niobe in einen Stein ; Daphncinef *
nen Lorbeer ' Baum ; Hiac / nrbus in eine B ' um sich

solle verwechselt / verkehret 1 oder verändert haben. Es ist ein Poe «
r l tische

Num -
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ttsch ^ Phantafty / daß die erdichte Zauberin Circe desUlyssisColn «

pagni in lauter wilde Thier solle verwandlet werden ; distem eM

Löwen / jenen in einen Bären / den dritten in einen Wolff / bttfcci

in einen T ieger / Panther ' rc . Aber das ist kein Gedicht / fonbirn

wahre Geschicht ' daß der König Nabuchodonosor / wegen Mz

D » n . 4 - r » . Hochmuths I das Gras muste fressen / als wieein Ochs ; und unter

denen wilden Thieren in denen wilden Wäldern herum Imiffm .

Kum . rr . Ab / r das st kau Gedicht / sondern ein wahre Geschicht / daß die

Eselin des unst ommen Propheten Balaam mit menschlicher Stiim

geredet . Es ist kein Gedichk / sondern ein wahre Geschicht / daß der

hölsische Sathan sich in eine Engesische Gestalt v - rändert : Ipsr
enim Satanus transfigurat se in Angelum lucis : Der Sachan

* Gor . i versteller sich in einen Engel - es Liechrs . Es -sifein

4 ‘ Gedicht / söndern eine wahre Geschicht , daß sich der allmächtige / M -

w , i , » r . / . sie GOTT bey d m Königlichen Pjalmisten einen Pelimn Mgleir
' chet : 8imilis lactus sum Pelicano . Der himmlische BlüutlM

c »nt . 2 , r > vergleicht seine Liebste in dem hohen Lied einer Tauben : Columba

mea : Der König Davidv . rglstch ! sich einem einsamen Spatzen ,

P6J icnj » . au ^ eOT Dach : Sicuc paffer solitarius in tecto : Der gütigste

H . yland vergl icht sich einer Brut - Henne / welche unter ihrerW ,

0 * 1 1 ihre Junge beschützet : Quemadmodum gallina congregat

Num . H , pullos suos fub alas & c . Es ist ab r auch kein Gedicht / fonDem
' eine wahre Geschicht / daß ein jeder schwehrcr Sünder dem DM

kan verestichen werden . Hat dann nicht der Göttliche MundEttst
■}öm , 6 . 7 - stus zu siinem lieb werthen Jüngern gesagt : Ex vobis unus diabo *

lus est : Einer aus euch ist ein Trüffel ; Und dieser wäre der hkp

nach verrathet sche Judas . Es entirrhet aber bcy dem gcklM

Lomm m Corne ! io : Cur Jadas vocetur diabolus ? Warum

3 « an . c . ck . Judas emCeuffel gencrmcrwerdet Antwortet gedachttrvcp
nehmeLchrer : ( gu a suit Calumniator : Erstllchen darum ' wch

lett er ein Lästerer oder Gchmähler wäre ; weilen er bey Denen

Pr « ifctern uno S -sir -ffcgelchrten wider CHRISTUM murret ;:

Judas waree n Teuffst / als ein CrtzCugner / ingleichenauch als

ein Di b . Judas wäre einTeuftels Werckzeug / und Diener des

Teufflls / dann durch bcffvti Eingl bang und Antrsib / hat er leimn

GOTT und HERRN verrathen / weilen er ron dem

schon bMmwur ; wieder Hui . Apostel und Evangelist Joram 'F
r . b (\$eu (! <?f : Cum diabolus jam mififfet in cor , ur tradereteunt

Judas Src . Da derTmffel demIudas fchonnr stinHery statte ^
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etnctettebert / daß erdeir unsthrileigsteir JESUM folce de¬
nen trorrloftnIudcrr verrath cirrc . Asto wäre dann Der Iu -
das ein Teuffel / wegen seiner » nuWeii groben unö g offen Sun «
den . Jetzund mache ich diese Confec] ucn2 oder Schluß - Rede »-
Wann d°r sündhaffte Judas wegen der Sund ein Teuffel von
CHRISTO ist genennet worden : Lrgo ^ ist » in Sünder ein
Teuffel / oder einMmsch / der mildem Teuffel b .-ßffen ist ? Diese
Sch 'mß >Rede bekräfft -get der güldene Ohrysoflomus , mit diesen chl7 so {b
kräftigen Worten : keccarum , cü magnus daemon : Die Sim - ^ '.
deist ein großer Tcufscl / daheroguotvicia habuerit homo , * ' '
tot habet dxmones : 00 viel der Sünder Sünden lyat / mit
so vielen Teuffcbr ist er bescßcn . Allein setz . ist die Frage / wie
der unglückseelige sündige Me . gch von diesem Host scheu Gast wie¬
derum könne befteyet werden ? oder die abscheuliche Teuffels - Lar¬
ven ablegen ? Heutiges Tags hat der li » bleichste JESUS aus
einem Besessenen einen stummen Teuffel aurgetricben : Wie
aber der Teuffel seye aitkg - tri - ben / setzet kein Evangelist hinzu .
Es ist mir zwar nicht unbekandt t daß unterschiedliche Heilige auf
unterschiedliche Weise die Teuffel haben ausgetriebe » . Mein hei ,
liger Carmelirer Albertus durch seine Demuth / und mit dem hei ,
h'gen Creutz -Zeichen . D :e Heilige Anakolia blaftte einen Besest
senen an / und der Teuffel muste weichen . Der Hei !. Arsacius
triebe Teuffel aus in Nennung des allerheiligsten Namens JE¬
SU . Der heilige Carolus Borronaasus hat mit seinem BstchoK
lich . n Sergen einm Jüngling von dem Teuffel befreuet . Der
Heil . Lalllus hat mit seinem eifferigen Gebet Teuffel ousgetrie «
den . Bey dem Grab meines Heil . Propheten Eliiäi seynd Teuf,
fel ausgetciebm . Durch das Haupt oder B ' ldnus meines heili«
gm Martyccrs Anaüastj werden die Teuffel aus denen Bestsse ,
neu verjagt . Anderer zu geschweigen . ^ Ist mir aber auch ere
laubt / heutiges Tags zu reden ? Ich weiß ein köstliches und heil ,
strmeö Mittel / Die teufflische Gest »stt / so der Sünder d-U ' ch die
Sund an sich gezogen / wiederum zu verlieren / und den Trüf¬
fel aus dem H rtzen heraus zu jagen / wie dann ? durch ein ei »
mges Wort / mit welchem d »r büffende David den Teuffel vw -
trieben Hat / und dieses Wo t helft : keccavj : Iichhaoc gesulr -
OiZcr : Ich will sagen / kein krafftigers Mittel / den Truste ! aas dei¬
ner sündigen See ! zu veejagen / als eine reuhaffre / auftiä -kige § .
Bezcht ; sintemahlen wie der Paduanische grosseWundermaim der 8 - - m . » . in
Heil . Antonius sgtzt : Confeffio est terribilis immundis ipiriu - ® om ; l -

L 1 2 bus : ^ adr '

s
V
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bus : DieBeichc ist ersthröcklich deinen unreinen Geistern
Nue » Daheco wie Ihr » Eminentz ttugo der Cardinal beystimme :
CuA . in In illis mansionem facie diabolus , qui peccata nolunt confiteri ,
Apoc . sed cadant ea in gutturesuo : sed m illis transit , quietsipec *

eant aliquando ex fragilitate , tamen statim confitentur : Bey
denenjeNigcnmachtderTettffclstrnewc-hmmg / welchcchre
Sünden nicht wollen beichten / sondern dieselbe in ihrem
Rachen / in ihrem Heryen/ verborgener halten / von denenje-
nigen aber muß er weichen / wclche / wamr sie auch zu Zeiten
Mis menjchUcherSchw achheir lÄndigen / gleich wieder ihre
Sünden beichten ; die Beicht dann >11 oas eimge Mitte ! vo » Dun
Tmffei b . frept ju werden ; wchlan / d , e Prob liegt mir c b / und diele zu
erweisen / bitte ich memevielgelt .' bte Adorer : Attendite .

Num .IIL Ja es muß ein unbeschreiblicher Schmertzen / Pcin Quaal /md
lorroseyn / den lebendigen Büffel in seinem Leib l erum tragen.
Die kleine Kinder / was empfinden diese nicht für W b tage / wam
diesendie Würmer in dem Leib wachsen ? Noch weit grössere E chmer «
tzra werden diejenige empfinden / welche an deres Ur ziefi i oder fsl gar

Nrnn .1V. eme lebendige Schlang in ihrem Leib tragen ? Der hochgelehrte
LamMmr und geistreiche commentarii ! Angelus Paciachelfius erzehlel waS
injon . To . 1 wunderliches von einem armen und mühseeligen B stier / welchen »
Lect. i 4 . sechsten zur Felul ' N dem Jahr Christi 1640 . gesehen . Dieser am«
n-. 4 kol . Tropff / da er einest feinen vom Hunger / oder Müdigkeit des

httlö / abgematleten Gliedern eine Ruhe wolle vergönn , n legte er sich
nieder / Zwriffels ohne beyemem Gesträuch oder Gebüsche / inmb
chem das Unziefer / als Nattern / Schlangen / und vergleichen sich
pflegen aufzuhalten / schlasske also / seinem Bedungen nach / gantz
ruhig / unter wahrendem Schlaff / Oungiückseeliger Schlaff ! m
ken er seinen Mund aufgesperrter hatte / ist unrermerckler eine
Schlangln seinen Mund / und folglich durch den Sch '.ung oder
Hals in den Leib hinein gekrochen . Über welches / wie leichM ein »
zubiiden / der ungiückseelige Bettler erwacht / und von demselbigen
Augenblick an / solche / gleichsam unerträgliche und unbeschreibliche/
Schme tzen erlitten / daß er nicht allein ein schmertzliches Hertz / so»
dern auch einen harten Kiiel oderMar morstem hätte zrm Mitleyden
bewegen können . W r dieftn nur angesehen / hak sich vor iha>k
entsetzet ; In dem Angesicht trüge eine Todten - Färb / und am
gantzen L ib wäre nichts an ihme a s Haut und Bein ; D >e Augen
ls tieff eingeMv / daß mans kaum kunte schen ; Die Lefftzen
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/ wüNnsstMä;̂

\\ iaswH^ Ä :;

Jrtblkpiutmfo
M '. AtttÄ.

wjtwwWtrafr
u ^ \ ßtWbW) '
iM -MNWH
^stzneSUlWM

ttLB '. D-lW

640. ßiitfci M >'0 *| U. ^ ((liyvor ,

C / ottt Äp .b™ ;

!!rMv! rgäili -l>V >

OJIP /

,' JS

[0 *

Am dritten Sonntag in der Fasten. 269

_ 's-Mfjmdi cw w ^ MfcnffihrAtBWffr Es halle eine grobe / rauche und heiserige
* 2 "* ^ funntt\ rjiiimn / iw » »» »- « • * z - j ' ^ • 0^ ' * *»*«•*• vumuv

verstanden werden / dann mit grosser Muhekumrte er den Mund ev-
öffi ' S ' r / und die kesszen bewegen . Sein ausgemergelter Leib wur ,
de zu einem Bei' Bff / von einem Stock oder St cken unterstützet.
Dieser arme Kuppel crzehltte / daß ibn die SLlange so ickmertz ,
baffc be -ffe 1 daß er vor Schmutzen möchte vrgehen ; Zu Nacht »
aenj . sst er gar keine Ruhe / ja er habe niemahlen keine Ruhe von fei «
nem Gast / als wann er ein wenig Speiß zu sich nehme / absonderlich
aber wann er eine süße Milch trincke / da werde diese Bestien etwa »
besänssligcl . Der liebste GOtk wolle jeden Menschen vor deralei«
chenGasi behüten ! Und wo will ich hinaus mit diesem armen Bett «
ler uadmit seiner Schlangen ? O ihr armsiclige Sünder / die ihr
aus der Göttlichen Gnad gefallen / dieses isteuerZustand . Ihr /
ihr seyd eine Wohnung der Schlangen / welche den vergifftenBif«
sen der Sünden / dasIng - waid euerer Seelen zubeiffm ; was em¬
pfindet »dr nicht Tag und Nacht in euercr Seelen für Unruhe ? L> ihr
Mmseelige / und unqlücksee 'nge Creaturen !

Der Heil . Geist beschreibt die Thorheit eines Jünglings / wel - Kum . v .
cher durch Heuchlen und Schmeuchlen eines mukhwilligen Weibs
beweget / in ihr Haus eingegangen ist 1 & ignoravit . quod ibifinc pro v. * . u .
figantes r und er wüste rticfee / daß in diesem Haus starcke

Uefen sich aufhalkccen ? Der Heil . Clemens Alexandrinus Iie - x-ib . 3 . ? « .
fet angezogenen Text also : -eliferautLm nelcrvic , quod ferpen- «bz . c . , 1 .
res spuck ipsam habitent : Der arnrstelrge Mensch wüste
mchr/ daßSchlanWnbeychm wohnen; Durch dieftSchlangen
aber vci sicher der Ehrwürdige heda 0 « Teustel . Q wie übel haus»
findig Büffel in dem menschlichen Leib ? O wir erschrecklich ist je,
» er Jüngling von dem bösen Feind / welcher chn besessen / geplaget
worden ? bald hat der Teussel ihn in das Feuer gcworssen / zum
verbrennen / bald in das Wasser / zum ertrüncken : mal & paritur , M « thv 17.
Me lein Vllttc zu JESU : Mein Sohn leider viel Übel» >4 -
von seinem yollrsihenGast . O wie erschröckUch ist jener Beses.
stne von seinem höllischen Jnnwohner geplaget worden 5 Der lieb ,
wehrtestr Heyland setzte sich einest mit seinen lieben Jüngern zu
Schlffe / und sprach zu ihnen : Lasset uns über dielen See sichren.
Und >ie messen vom Land / schifften fort in die Gegend der Gera,
ftnee . Da aber der liebste JES / NS an das Land getreuen / bc »
- egnete chme ein Mann / der dä lange Zeit von dem Bussel besessen

L l r wäre
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wäre / dieser hielte sich mehren Theils auf in denen stinckcndm
Gräbern kein Mensch kunnte ihn binden / auch mit den Ketten
nicht ; so kunnte ihn auch der stärckeste Mann nicht bändigen ; er
schlüge sich selbsten mit Steinern . Und der schlimme Gast hat
ihme keine Kleider an dem Leib g lasten / daß also der armeTrepF
nackend und bloß / Tag und Nacht muste herum lausten . Da er
aber JESUM von fernen crblickete / eiielcerihme zu ' f6n » mit
Heller Stimm : C^ uid mihi & tibi , JESU Fili Dei Aitiiltrni ’ Tüas
habe ich mir dir zu schaffen / <!> JESU / du Sohn des Aller¬
höchstes GOrrcsk Ich beschwöre dichb . y GOtt / daß du mich
nickt peinigest ; und JESUS fragte ihn : Huod tibi nomen
est ? Wie ist dein Name i der böse Feind antwortete auJ
dem Beiestenen : Legio mihi nornen est , quia mulci stimus :
Legronzst mein Nlamen / dann es se >md nnstr viel . Da gut ,
hertzi / ste Heyland aber / otne fernere Verweilung / befähle dem
Teuffel : Fahre aus du unreiner Geist von diesem Mn «
schen !

Um GOkteS willen / so ist dann dieser Mensch mit sechs tau¬
send / sechs hundert und sechs und fechtzig Trüffeln besessm gewe¬
sen ! so ist denn leicht der Gcdancken zu machen / wie erschröcklich so
viel Teuffel diesen armseeliqen Menschen werden g quälet haben ?
Unterdessen was solle das seyn / daß die Teuffel den menschlichen
Leck also plagen / nocherschröcklicker ist / daß die See ! so viel Übels
von diesen höllischen Gespenstern leyden muß . Oder / damst ich sä
propoz mit dem Seraphischen Heil . Lonavencurz rede : Uorri -
bile videtur . quod tot millia daemonum , scilicet Legio ,
unum obsederit hominem , sed cert.£ horribilius est > hadere
tot peccata mortalia , imö unum mortale : Es ist erschröck-
lrch / daß dieser Mensch mir einer fangen Legion Eensfeln
besessen wäre / allein noch ersthröcklicher rst / daß der
Sünder so vielTodrsunden in seiner Seel har / es wäre ja
eitle schon genug .

Jetzt wcr will beschrubsn / oder wer kans mit krafftigen
Worten krafftiq genug aufsprechen / wie tyrannisch der böse Feind
ra t derjenigen Seele umgehe / welche er zu seiner Wohnung be¬
kommt ? Der Heil Apoca ' yptische Joannes hat einest in einer Ge -,
mükhs - Entzückung / ein wunderliches Gesicht gehabt ; was hat
dann Johannes gesehen ? wir wollen ihm sein gehabtes Gesicht

' - stibstey kkjrhlen lassen : Eccc equus pallidus , & qui sedebat
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super eum , nomen illi mors , & infernus sequebatur eum & c .

Unt » siebe l es war ein falbes Pferd allda : c imb der dararrf

sosse / würd der Tod genannt / und die Holle folget tiymt

tmcb : Nm GOttes wttren l man ist dieses für eine nu duliche

unv entsetzliche Rruierev ? der Reuter ist der Bussl / ist die

Auslegung des grossn Heil . 6regorii : und diesem sicher zu der « _ & ' g - M .

N -imeu des Todts ! dornen illi mors : nicht / daß der Trüffel c " ä <!ci ,

der Tod jelbsten ist / sondern weilen er eine Ursach deS Tods ist : ^ llz * J° ra *
Smkemahlen / wie der weift Mann sagt : Veus mortem non
fecit , sed invidjä diaboli mors intrcivic in orbem terrarum : sä P /^ . t j ,

GOTT hat den Tod nicht gemacht / sondern durch Lcr . , 4 .

den Neid des Teuffels ist der Tod in die Welt herein ge¬

gangen .

" Das falbe Pferd ist eine jede Todtsünd / mit dsesem Pferd n , vif ,
( der Todtsünd ) reitet der Trüffel in deine See ! hinein . Aljoist

dieser höllische Reuter in die See ! des verrätherischcn Judas hin¬

eingeritten r Et post buccellam introivit in eum satanas : Und 7o » n . iz . » ?

« ach dem Lrfsen führe der Satan in chn . Um weilen der

Judas mit fasch ->und v . rrakherischen Hetzen das neu - eingi setzte

heilige Abendmahl » " würdig genossen / lstdecTruffe ! in ihn gefah¬

ren / und / also zu sagen / mit Stieffe ! und Sporn in seine See ! hin «

ein geritten . O wie Übel hat der höllische Reuter in der See ! des

Judas gstaustt l Andcm er diesen in die unverantwortliche Treu -

losigkeit und Verratherey gestürtzet ; in den unersäiklichcn Geld -

Gritz gestürtztt / u «»d endlichen in die höllische Verzweigung / in wel¬

cher er an der Göttlichen grundlosen Bamhertzigkeit verzweiffiend /

sich ftlbsten erhöngt / ermordet / auswelchem der Büffel Sporn¬
streich der Hollen ist zugeritten .

O wie übel hausir der höllische Reuter in der Seel des Mrn - N , VIH

scheu / dann selbigen Augenblick / daß der Sünder auch nur eine

eirtzigeTodtftmd begebet und wohlb dacht sich in diese emläffet / den -

selbigen Minut und Augenblick : Mox ut Tyrannus hic ani¬

mam ingreditur , cammuni , horrendaque adeö ( sevit strage ,
uf nulli pareat , nihil vivum relinquat . Divinam vallac gra¬
tiam , vitam enecat (prricualem , dona destruit Spiritu , S .
Jus adimit Regni coel . sHs , otcid t omnia merita gloriae bon :s
operibus in gratia factis acqu sira ; fidem mortuam , spem
exanimem , animamque reddit omnibus virtutibus spoiia -

2E : A >lS wc -et der hochwü . digste Lar hallten fische und
razi - % . c ;t.
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razhiff ) ? Vischoff Hcron . Baptista delaNuza , aus dem Hej >.
Dominicaner • oder Peediger - Orden / hochbcrühmterCommcntj .
tor , & c . & c . Er will sagen : plach begangener Todrsünd/ s-
reicec der höllische Saran als wie em Tyrann in die Seel
hinein / und lasst in selbiger nichts bey dem Leben / alles
Schlagt er todt . Das ist : In der Seel verwüstet er dieGöm
!iche (Snad / er tödtet das geistliche Leben / er zernichtet die
Gaben des Heil. Geistes / er bcmmmr dem Sünder fei »
Recht und den Zuspruch zu dem Himmelreich / er todter
in diesem alle Verdienst und alle gute VOerck / in welche » er
sich grübet / erlöschet aus in dem Sünder den Glauben /
die Hoffnung / und die Liebe / und endlichen beraubet er ei,
ire solche Seel aller Tragenden / mit welchen sie zuvor g «
zieret wäre . Ist dann das nicht die grösie Tyranney ? eineiy -
ramwche Grausamkeit ? eine grausame Boßheit ? Warm nun
der höllische Reuter in die Seel eines Sünders hinein reitet / was
wird alsdann eine solche Seei ? was ? babicatio dsemoniorum ,

’ & custodia omnis spiritus immundi : antwortete der Engel drill
ApocalyptKdKn Johannes : Eine solche Seel / isteiite Vl) oh '
nung der Teuffel / und eine Aufcnrhaltung aller unreine »

? 4 . 1 ) . Geister : Oder wann ich mildem Iiaia ttde cubile ärr -
conum & pascua struth ' onum : Die Drachen werde » allda
ihr Lager haben / unddie Straussen ihre >Veyde ; durcbdir
Drachen / und durch die Stravff n verstehet der Hei ' . Laiür -
nur unterschiedliche Tcuffel : wird (Ufo eine solche mit dieser
oder tenet Todtsünde befleckte S « l / eine Wohnung seyn der
Trüffel .

Allein setz ist die Frag / wie der teuMche Reuter / oder die hob
lische Schlang / wiederum auS der Seel heraus ; u bringen ? wie ist
dann / mit einem Wort / der Teuffel zu bändigen ? und die dnrcd
die Sünde angezogene teufflische Ung . stalt wiederum hinweg zu
werffen / die innerliche Schönheit der Seelen wieder zu erbat n?
Das beste Mittel ist die Beicht / dieses hak der böse Feind selber be¬
kennet einem Geist eyferi'gen Mann / als dieser von einer tödtlM
Kcanckheit ergriffen / mit dem Tod schon anfangt « ju ringen / und
das Sterbstündlein herzu nahete : sahe dieser die höllische S ^ lam
gen bey seinem Bett stehen / redete diese behertzt / mit diesen Wer «
ten des H . Turonensischen Bischoffs Xlarcini . also an : Quidb ' ß
» stu cruenta bestirlDu blmgieriZcBesticnlwUS stehest duo ^
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beschwörete den höllischen Veite zugleich / er fülle öffentlich befen *
ntn / was ihm am heffligsten seine Kröfften schwachen könne ? er
antwortete : Nihil est in Ecclesia , quod tantum nobis noceat « C * sar , life
quod sic vires enervet , quam frequens confessio : Nichts ist n . c . z » .
trt der derAirchenGOttes /welches une mehreren oder gross
ren Schaden zufüger/ was r »ns mehrere enrkraffret / als die
öffcereBeichr . SM dieses bekennet der Tevffet selbst ! ^ KT »

Dahero hat der Heil . f aduamiche Antonius , einen jeden Sun » Num X,
der im Beicht mit diesen Worten aufgemuntert : beichte / dann Con¬
fessio est terribilis immundis Spirltibusreinerechtjchassene / und ^ tm ' * ' *“
reuhaffreBeichrist denen unreinen Geistern erschröcklrch /
rrnettraglich / und höchstsshädlich . D a hero eben dieftrH . Wun « ^
dermann ime Work des grüßen Gedult - MannsAob : 5 icut inun * Job . j . - 4.
dantes aqusc , ac rugitus meus - Mein Brüllen ist wie ein arrs -
giessndeswaster / also ausleget : /^ d rugitum leonis omnes be - ubjsogt*.
üiseststuntgradum ; inundantesaquac subvertunt obslacuIum . Ru-
pitusleonis , est confessio poenicentis : dequo ? sz7 » v . 9 . Rugie¬
bam ä gemitu cordis mei ; quia ä gemitu cordis , debet exire ru¬
gitus confessionis , quo audito maligni Spiritus territi , ad tenta -
tionis procedere non prxfumuntstnundantesaqus , suntlachry -
mae contritorum , quaetocum dissolvunt & subvertunt , quicquid
maligni spiritus contra iachrymas poenitentis machinantur : düS
ist : wann der Löw anfangt zu brüllen / da lasten stich die
andere Thier nicht mehr blicken : das ausgiessende Wasser
tutm hinweg / was ihme zrmr norhwcirdigen Ausfluß hur -
derlich wäre : Drrrch das Brüllen des Lowetts ist zrr verste¬
hen die reumürhigeBeicht desSünders / von welchemBrül -
len der David also redettIch habegebrüller für denr Seustf-
yen » reines Heryens / danir von demGeussyen des Heryens /
kfsuß hervor kommen das Brüllen der Beichr / wann nun die
hollisihe Geister solches Brüllen hören / werdeir sie also er -
byrocket / daß sie sich nichr gerraucn demBüstenden und
Beichrenden / mir derVersnchung weirers überlastigzu seyn ;
Dre ausgiestende Wasser abcr / je ^ nd die Zäher der Lveurnü -
rhlgen / welche alles auslösten / nnd iirdem Menschen alles
umkehren/ alle Sünden auslöschen / und alles vernichten /
was die boje Geister wider die Zäher des Busse irden haben
vorgehabt . Meines we igen BedunckenS / will dieser H . Mann
so viel sagen / daß durch das Seufftzen des Hertzens , durch vas B ^ub

M m im



* 74 Dir SLedettzehettde pkedig

ien der Beicht / durch die heiffe Buß -Zäher / derTeWlausdem

Katzen des Sünders vertrieben / sei e Krtzssten geschwächt / und der

nunmehr büßende Sünder seine vorige schone Gestalt / und Ranig «
keit der Seelen wieder erhalte .

O du heilige und heilsame Beicht ! O wie recht hat derH . Au -

Senn '. ) y . gustinus von d . r gefügt / diiß du seyestr Salus animarum , dissipa .

mi FF . in tr j x vitiorum , restauratrix virtutum > oppugnatrix damonum ,

pavor inferni 8cc . DasHe 'sl der Seelen / eine Vernichten »

der Laster / eine XViederbringerin der Trrgenden / eme Ubw

windet in der Teuffel / und ein Schrecken der Hollen .

Freylich / ja ist die Beicht eine Unübelwinderin der Teuffel / dichs

Uum .Xl . hat erfahren jener Burgundische Edelmann / weilen dieftr wegen du

ganqener etwelcher grober und grosser Sünden von dem Trüffel ge ,

ritten worden / und mit diesem seinem Sünden -Greuk in dem Beicht ,

stuhl zu erscheinen / sich schämet « / Zweiffels ohne tvare er auch von ei,

nem / oder mehren stummen Teuffeln besessen / als wie der heutige rt .

also hat ihnGOtt gestraffr / daß er an dem Leib also abgerommen / daß

nichts an ihmc / als Haut und Bein / so mager / so dürr / also ausgem ,

gelt / daß die Sonne ihn hätte mögen durchscheinen . Die vornehm ,

sie / berühmteste und wohlersahrneste Xtechci und OoÄore ; werden

derussen / ünd gebetten / auf alle Mittel zu gedmcken / damit diesem

Herrn von seinem üblen Zustand möchte abgeholssen werden / allein

alle Artzney / alle Mrdicamenten / und alle Mittel > waren umsonst .

Endlichen als dieser Herr vermerckte / und gar leicht ihme die Ulsach

? unte einfallen lassen / woher dieser üble Zustand möchte herrühren / er

bereuet feine verübte Mißhandlung , begehret einen Beichrvaiter /

demeer ohne ferneres Aufschieben seine Sünden reuhafft gebeichtet /

Mit steiffem Füisatz / hinführo mit dergleichen groben Verbrecht M

Göttliche Majestät nimmermehr zu bcieydigen / und / O wunderliche

KrafftundWürckung der Beicht ! so balddieser Herr dieA ^ olutivn

und Loßsprechung seiner Sünden erhalten / hat er unterschiedliche

Mtige Thier / deren der mehrere Thert den Krotten / d m Kopff

nach / gleicheten / der Hintere Theil aber wäre kchljchwartz / deren ab '

sonderlich sieben gar abscheulich waren / wrtche etwan die fiepe »

Todt - Sündm bedeuteten / mit welchen dieser Her , behasset / von

sich heraus gewoe fiew und was noch gröfferS Wunder erw ^cktte / dast

Apun * klisse Thier m kurtzer Zeit ausgedörret und sodann verschwanden 7

* . » * . der Hrr aber ist an dem Leib / und noch mrhms an der Seelen ge ,

fund worden .

Sehelksehet ihr Sändrr / ihrSünderinnen / ob nicht die « ( lJ l
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den Tmffe ! auStteibe , die teufflische Gestalt hinweg nehme ? Secht !
fecht ihr Sünder / ob mcht wahr / und nuc gar zu wahr / was der H .
Antonius sagl : Consessio est terribilis immundis spiritibus : DaßK -pr , <* .
denen unreinen / irnflätigen hölltschen Geistern nichte also
ersthröcklich als die Leichr. Secht ! secht ! ob nicht wahr / und
nur gar zu wahr / was der H . August , hat gesagt : daß die Veickts . Augut .
srye oppugnatrix daemonum : Eine Überwinderitt derub . tuxr , .
ieuffd ?Eden auf solche Weiß hat auch der gecrönte David die Teuf- jj xll -
fei überwunden . Dieser David berühmet sich in seinem Psalter »
Lied unter andern / wie daß er dieSünder derWelt habe umgebracht /
seine Wort lauten also : In matutino interficiebam omnes pecca - ps. iso . | ,
tores terrae : In der Morgenstunde tödrete ich alle Sünderauf Erden : Mein David / mit Eclaubnüß / ich verstehe nicht / wo
du hinaus wilst mit diesen deinen Worten ; Erstlichensage mir zur
Gnad / wasv . rstehest du durch die Morgenstunde ? Mein wohlbe « .
kannter Carmeliter - Ordens Oeneralbdicbaelstononiensts , son ^ " ^ ' ^ °
stm Incognitus genannt / antwortet also : ln mamrino , id est ,
celeriter , sine expectatione : das ist : Geschwind / und ohneVerwcüung / und zwar gar früh e / vor Anfang derSonnen/
rc . Wacumben aber so frühe ? warumben so geschwind , und ohne
Verichjchung ? Antwortet der H . Augustinus : Der Fürst derFin » A P nJ M *" *
fl *coii§ brauch ! diesen List daß er uns mehren Theils in der Nackt in ^ M °5 *
die Sünden stürtzet / dahero werden auch die Sünden werckeder ^ ^ „
Finsternuß genennet : Opera tenebrarum : Dann wann GOtl
detevoiget wird / so verlieren wir das Liechtder wahren Elkanntnuß 12 '.
GOites , und unser Verstand wird verdunckelt und also verblendt /
daß w ' r unsere Mißhandlung / unser Verbrechen / und unserengro¬
ben Fehler nicht gleich erkennen .

Dermalen trifft noch besser den Zweck meiner Gedanckett
Hugo Der Cardinal , welcher durch die Sünder der Welt ver¬
stehet die hol! sehe Teuffel : In matutino , seynd seine Wort / Hugo >»
interficiebam omnes peccatores terrae , id est , daemones , quo - teo *

rum procuratione fiunt peccata in terra : In aller Frühe / ha -be td) alle Suirder der VOelc / das rst / alle Teuffel umge¬
bracht / durch deroList / Betrug / und Verblendung die
munden rn der VOelt begangen werden i Schöne Aueleg «
ung ! wohl geredN

SageM m r
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Sage uns aber / me n Dav d / zu weicher Zeit / an n -el#
chem Margen hast du so geschwind die Teufte ! umgebracht ? Zg
de s lbij >en Zeit / da ich dcm HERRN meine reuhaffre Bccht

L ? 7 ' 17 Hache obgstegl : (Tuia dixi , ne q nando supergaudeant mihi »nitni «

& IS ' citrei & c . quoniam iniquitatem meam annuntiabo , & cogitabo

pro peccato meo Dann ich habegesagt / daß sichjadochmeüNeFeinde nimmer über mich zu erfreuen haben — dann ich
null meine UngerechriFkeir anzeigen / und Sorg tragen über
meine Sünde . Ja / iv bald ich m :t meiner Beicht hervsr kom -
wen / meinen begangenen schädlichen Ehebruch / und bald darauf
an dem Nria anbefohlenen Todtschlag dir / O GOTT ! durch
das keceavi . habe bekennet / gleich darauf : Remisisti impieta¬
tem peccati mei : Hast du mir die Gottlosigkeit meinerGüm
de vergeben : Durch d e Beicht habe ich gnädigen perclon von
GOTT erhalten ; Durch die Beicht habe ich den Teufte ! des Ehe¬
bruchs und TovtfchlagS aus meinem Hertzen gejagt / den Te - ffel
habe ich zu schänden gemacht / und / also zu sagen / umgebracht ;
und endlichen / durch die Beicht habe ich wahre Hertzens Ruhe m
geschaftr / die U -' schuid / und die Reinigkeit der Seelen : Dann nach

r . verrichker Beicht : perambulabam in innocentia cordis mei , in
medio domus mea ; non proponebam ante oculos meos rem

injustam , non adhadic mihi cor pravum & c . Das ist : Ich binmirren in meinem Haus in der Unschuld meines Heryen »
herunr gangen ; so habe ich auch keine ungerechte Sach mei¬
nen Au§en vorgesteller / ich hasseredic Uberrrerrer ; Über
das / kein sthaickhaffriges Hery har bey mir Haffrenkönnen !
Gar recht und wohl bcrühmet sich der David ver Unschuld / dar-n
w ' e mein hockerieuchter Incognitus sagt : () uia per poenitentiam
absolutus fuit ä peccato : Dann er ist von feiner Günd ^dttrch
die Berchr und durch die Büß losgelproche worden ; Und
also hat der Dasrd die Reinigkeit res Hertzens wiederum tk!

^ . halten .
Mein Sünder / mein Sünderin / wann du verlangstve »

dem Büffel befteyet zu werden / und daß dieser schlimme Gast
die Wohnung deines Hrrtzens solle räumen , so rathe ich dir / M
krach dcm David , beichte / und r i ' ige , durch einereuhafik D " M
deine See ! von drw Sünden - Wust . Und nehme dich nur tvshl
m Acht t damst deralgllstige bZse Feind Pich, in dem Beichten rächtjlurtiw

K iof -
* 3 -

Incog . m
Fsel . joc ,

K , X ' I ! '
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Am dritten Sonnrag in der Fasten. , 77

stumm mache . Der Mensch / welcher von dem Trüffel besessn
wäre / hatte keinen stummen Trüffel bey sich / sondern er sechsten
wäre stumm / nach Meynung Hugon . Cajet , smlkmahknter henE° Ei¬
lige Matthäus belchmbet : Oblatu ; est er daemonium Kadenz . ^ ■, 0 < * •
coecus & mutus : Es wurdeihme einerzugedrachr / derwa - , '
re bUird und . stürmn : Aid wäre dann der Trüffel . icht ltumm /
fönt) rn Der B ' stffne ; 2IB - in ist einem geistlichen Verstand /
W ^r ist stumm ? Der heilige massige Dionyf. Carthufianus ant 8 - rm . :«
Bvortete also : Mutus est peccator , qui sua peccata sinceriter Dom . post ,
confiteri non curat : Detqjenige Sünder ist stumm / welcher kenreroL
seine Sünden aufrichtig zucheichren nicht achtet. Oder .
Wie der hochgelehrte Saimeron vermuthet : Mutus est pecca -
tor ob daemonem , qui ut fortis armatus possidet castrum traä‘
eordis , & portam , per quam est explendus , claudit : Der
Stummeist der Sünder / wegen desTeuffels / welcher als
ein starck - Bewaffneter dieBurg deines Heryens bestrzer /
auch zugleich die Pforten / durch welche er heraus zurret
benware / Verjchlieffer : Er will sagen : Der Trüffel ist durch
die Sund / so du begangen / in deine Seel hinein gegangen 1
und hat darinnen seine Wohnung gemacht / damit er aus die¬
ser durch die Beicht nickt vertrieben werde / macht er dich
stumm : Efficit mutum hominem d* mon , ut nequeat sacer - Dldac ’
doti confiteri sua peccata : Der Teuffel mache den MeN - Stel !*
schen stumm / damir er dem Priester stineSünden nicht
deichte . '

Indem Lebendes Heil . Seraphischen Francisei , durch den
Heil . konaventura beschrieben / wird unter andern auch er ; eh-
let ; daß ein Religiös des heiligen Seraphischen Ordens / von
allen für einen heiligen Mann ftye gehalten worden / und von
dem Vvlck « ine grosse Veneration habe erhalten ; Absonderlich
also wäre dieser dem Stillschweigen also ergeben / daß er so gar
auch d »e Beicht durch Wincken / Deuten und gewisse Zeichen ab¬
legte ; Als dieses nun dem heiligen Seraphischen Vetter hinter -

f verwunderte er sich anfänglich sehr darüber /
endlichem aber vermerckte er d n Betrug des TeuffelS / und pat >: in ^ , 8 .
In veritate sciatis , quia diabolica tentatio est , & deceptio Francis«
fraudulenta : ^jhr sollet wissen / daß in der lMarheir Die - SeiJfk

stv eure Versuchung und handgreifflicher Betrug des Teu ^
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fels ist / rann ver böse Feind hatte diesen Geistlichen siummgu
macht .

XV . q wehe denjenigen / welche / wann sie beichten sollen / irfUinn
wen ! Wehe / wehe denjenigen / welcre den Trüffel aus ihrem Hex ,
tzen und aus ihrer Seel nicht wollen heraus werffen ! Mhel
wehe denjenigen / welche in der Beicht die grobe und xrossEün ,

Iccl - L - Üi - den verschweigen ! Est confusio adducens peccatum . & est coti *
ei 4 . 2 j . fusio adducens gratiam Se gloriam : sagt der weise Sprach : E»

ist eme Schand / welche Sund mir sich bringet / und ist ei,
ne Schand / welche Ehr und Gunst mir steh bringet :
Wee scynö dann diese Woit zu verstehen : Wre kan bey der
Schand ein Ehr seyn ? Daß bey der Schand auch die Sünsis!/
glaube ich gar leicht : Ich überlasse vermahlen die Auslegung da»

. Hejl . Gregorio / mercket wohl auf seine Wort : Quienim eru »
Eiecb ** be£L ;it poenitendo mala , quae fecit , ad vitae libertatem perve «

Itc ' nie : qui vero erubescit bona facere , ä statu rectitudinis cadit ,

atque ad damnationem tendit & c . Derjenige / der steh schä¬met / daß er gesundiger / und GOTT / als'das höchste Gm/
beleidrger hac / wiii / meines B ^ unckens / dieser Heil . Va ' ter
sagen / dieser erhalrer wiederum das wahre Leben ; War «
un ? darum / dann was e - Übels oder BöseS gethan . löschst er
durch die Bacht und Büß wiederum aus / tmD dieses ist die Schcwv /
aus welcher sie Ehre entspringet ;̂ Hingegen aber / der sich schä¬
met / die Büß zu ergreiffcn / seine Händen zu beichten / ein
solcher fallt von dem Stand der Gnad / und eilet der Ver -
dammnus zu ; und dieses ist die Schande / welche die Sund und
höchste Beleidigung GOTTES nach sich ziehst ; weiches drrHcii .

s kr » . Petrus Oarn ' ani gar wohl angcmerckst hat / da er gesagt : Nihil
deT Andr Artius ad expugnandam gratiam D£I , quLm timor huma *

' nus ; quia dupi erubescimus confiteri , qua commisimus , DE¬
UM minus , quam homines , reveremur . Hatcestconfusio ad¬

ducens peccatum : Nichts ist starckcr / die GöttlichcGnad
von rms ztk treiben / als die menschliche Forchr / dann wamr
wir uns schämen zu beichten / was wir Übels begangen ha¬
ben / so förchrenwir GOrc weniger als die Menschen . Und
diese ist die Schand / aus welcher die Sünde enrspringer ;Und
drei « Schampufftigkeit i | t d e / enige / welche uns in die Göttliche Uw
gnad / und in das ewige Verderbe » stürtzel ; Ich lege die Prob dir
unter die Auge » .
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Am drüken Gonncag inder Fasten : 1T9
Der Geist volle Raulinus Ordin . Cluniae . erzehlet von einer N . XVFJ

Wittfrauen / welche sich sehr barmhertzig und freygebig zeigte ge o » m .
aen den Armen / und dahero ist diese bey dem B -lchoss leidigen k° ? ^ n « -
Octs , welchem sie pstegte zu beichten / in grossen Ansehen gewe . s * * *
fort , also / daß er sie für heilig gehalten ; allein / O wie betrogen
leynd die Urtheil der Menschen ? dann sehet ! diese Frau / a ' s sie
noch in dem Ehestand / hatte sie fürwitziger Weis an dem Knecht
ihres Herren eine wohtgestalre Schönheit wahrgenommen / ge,
bachte Schö -cheit hat bey ihr eüi « n unreinen Gedanckcn erwecket/
an weichem sie sich auch snywillig belustiget / welche Belusti »
gung sie niemahlen gebeichtet / und also sich dessentwegen aus
Schamhaffligkeit niemahlen in dem Beichtstuhl angeklagt ; Sie
hat zwar Reu und Leid darüber geschöpfft / allein den stummen t
oder Stumm « machenden Teuffel wolle sie aus ihrer Seel durch
eine reuhaffte Beicht nicht heraus treiben . Durch Göttliche Ver -
hängnuS erkrancket diese unglückftelige Frau / m wahrendem
Kranckhcit wird sie mehrmahls mit unreinen Liebs - Eeda - cken
gegen gedachtem Knecht starck angefochten / und ohne fernere
Widerstand belustiget sie sich in diesem ; bald darauf / weilen die
Kranckheit von Stund zu Stund zugenommen / und die Kraß,
ttn abgenommen / stirbt das von dem Teuffel so sehr verbiendte
Weibsbild / ohne Beicht / ohne Reu / ohne Leyd rc . unterdessen
der Bischoss / um weilen er keinen andern Gedancken von ihr ge»
macht / als daß sie gottseelig in GOTT verlchieden / also lasset
er diese in seiner Capellen / als einen theuren Schatz / sa als ein
Heiligthum / in die Erden / als in ihre Mutter / woher sie genom¬
men wäre / einlcharren . Folgende Nacht , als der Bischoss in
die Kirche gangen / seine Metten allda zu beten / da siehet er / mit
höchster Gemüths « Bestürmung / wie daß Feuer - Flammen auS
demGrcrb der Verstorbenen / und allda vorigen Tags beerdig »
ten Frauen heraus geschlagen / er gedachte zwar aus angestoffr -
ner Frucht wiederum zurück in seine Behausung zu gehen / jedoch
sich auf den Göttlichen Beystand verlassend / gehet er in die Kir¬
chen / und in dieser den geraden Weeg in seine Capellen zu dem
Grab ; O ! was hak er gesehen ? gesehen hat er / wie der Cer »
per offt - gedachler Witl ' bauf einem glüenden Rest von denen in
grosser Menge herum st . henden Trüffeln gebraten wurte » A !S
dSr fromme Bifchoff sie erkennet « / fragte ex i was doch die U- sach

ftye /



2 go Die Siebettzehende predig /

sey « / daß sie zu solcher unaussprechlicher / erschröcklicher ßäj *
Peyn siye verdammet worden ? bekommet gleich zur Amwort ,
n »cvtö anders hat mich verdammt / als weilen ich aus Schein «
haffcigkeit meine Belustigung in den unreinen Gedancken / in
welchen ich mich freywillig aufgehalten / nicht weite durch die
Beicht entdecken .

Seht ! seht ! ihr Sünder / so gehts / wann man den Teuffel
von der Seel durch die Beicht nicht will heraus werffen / so gehts ,
so gehts / wann man aus Schamhafftigkeit die Seel nicht will
reinigen . O ihr Sünder 1 ich bitte euch um das theure Blut
CHRISTI willeu / lasset euch von dem Teuffel nicht verdien «
den / fasset doch tieff zu Hertzen die Wort / welche derH . Lbtonius

8 . Ant . <?e von Padna euch so treuhertzig in die Ohren schreyt : Audacterdi *
Pad serm . i co , quicunque discooperuerit confessionem , gravius peccatpro -
in Dom . a . ditore Juda , qui D E IFilium Judads venditit : Ich sage es
Quadr . £ CC F / derjenige sündiger viel ffhwehrer / welcher seine

Beicht verdeckt / und "den stummen Teuffel be ^ sich be¬
haltet / als Judas der Verrarher / welcher des Mensche »
Sohn denen Juden verkallffc hat . Lasset euch gesagt syn /
und fasset woh ! iü Hertzen / was der Heil . Augustinuö dich sr

K. ^.uxulr . trostreich erinnert : 1^ 05 aHter salvi fieri non poifumas > nili
Eerm . 66 . confiteatur : XVirkorrnen änderst nicht seelig werden / rmd

Hoffnung zur Seelrgkeir zrr machen / es fe 'ye
dann / daß wir zuvor den Teuffel / den höllischen Rrtter
und Reiter durch dieBeichr von uit© heraus werffcn ; Es
scye dann / daß wir die höllische Teusseis - Larven durch die
von uns hinweg werffen .

Zum Beschluß / dann will ich dich ebenfalls auch erinnern /
der Antwort , welche ich finde in denen Offenbahrungen derHeil .

^ r . e . s4 Brigikta / diese HSrete / daß gefragt wurde : Quidnam faciet
ille , qui plenus est diabo To ? non enim in eum ingredi potest

ng ' bonus Spiritus , quia plenus est malo : XXXts joste bvtltrtbew
icnigc chrm / welcher voller Teuffel ist : Dann inihnka »
kern guter Geist eiirgehen / wcrlen der bösen Geister gae
zuvrcl in rhmejcynd : Assobald wäre die Amwort vorhanden :
Flsbeac puram & integram peccatorum confessionem : Ek
folle ein reine und aufrichtige Beichr ablegen .
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Am Wittert Sonntag in der Mafien . 2S i

Ey wohlan dann / wann du so viel Teufte ! bey vir / und in
dir / soviel du Sünden begangen hast / so sage ich dir / und schrei¬
be dir kein anders Mittel vor / alö beichte : Beichte / sage ich /
aber ohne Bemäntlung / oder Auslassung einiger Sünde ; beichte ,
aber mit zerknirschtem Herhen / auf solche Weis / und durch die¬
ses Mittel wirst du die Trüffel aus dir vertrerden / auf solche Weis /
und durch dieles Mittel wirst du dich mit GOTT wiederum ver¬
einigen ; Beichte / sage ich / damit du erfahren mögest / was der
Hcj . Konaventurs gesagt hat : ? er Confeffionem inveniemus s . B 'mm * .'
faciem Christi placatam , portam coeli reseratam , coronam ^ erm - t
regni magnificatam : Durch » die .Verehr werden wir dasAn -
gefichr CHRISTI / welches wir durch unsere Sünden
ZUM Zorn bewegt / rrnd / also ; rr sagen / finfier gemachr / gantzbegürrgrfinden / finden werdenwir durch dre .Verchr / daß
rmsdie Ĥinunels - pforren eröffnet ; finden werden wrr end¬
lichen / daß uns durch die Beicht die ewige Himmels -

Lron von Tag zu Tag herrlrcher gemacht wird :
Uni) bies . 6 ist so gewiß als

AMEN .

©

N n Dke
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